
Dieses Handout begleitet ein Video, das bewusst zurück geht: 
weniger Spektakel, mehr Wahrnehmung. 

Mit 300 mm entsteht Nähe nicht dadurch, dass man immer dichter an etwas herangeht. 
Oft entsteht sie erst, wenn man einen Schritt zurücktritt. Genau dann wird aus Wald nicht
Kulisse, sondern Begegnung.

Das 300 mm-Objektiv ist für Waldfotografie deshalb so stark, weil es Ordnung in das optische
Chaos des Waldes bringt und dabei Distanz in Nähe verwandelt.

Ruhe im Bild statt Ast-Chaos
Der enge Bildwinkel schneidet Störendes weg: Du nimmst automatisch viel von dem
durcheinanderliegenden Ast‑ und Stammgewusel aus dem Bild und konzentrierst dich auf
einen klaren Ausschnitt.
Dadurch entstehen ruhige, lesbare Bilder, in denen ein Motiv tragen kann, statt im
Durcheinander unterzugehen.

Weiter weg = näher ran
Mit 300 mm kannst du physisch weiter weg vom Motiv stehen, bleibst im Weg zurückhaltend
und bedrängst die Szene nicht.
Gleichzeitig holt dich die Brennweite visuell näher heran: ein Tier, ein Stamm, ein Detail wirken
intim, obwohl du respektvollen Abstand hältst.
Diese Kombination aus körperlicher Distanz und visueller Nähe passt perfekt zur stillen,
beobachtenden Arbeit im Wald.

Ebenen und Tiefe im Wald
Durch den langen Brennweitenbereich lassen sich Vordergrund, Motiv und Hintergrund sauber
staffeln: vorne unscharfe Zweige, in der Mitte dein Motiv, hinten weiches Waldlicht.
Das erzeugt Tiefe und Intimität, ohne dass du mit extremen Offenblenden arbeiten musst.

Licht und Stimmung
Im Wald arbeitest du oft mit gebrochenem, weichem Licht, dafür ist ein 300 mm ideal, weil du
kleine Lichtfenster und Spots isolieren kannst.
Statt „schöner Wald generell“ zeigst du eine konkrete Lichtsituation, zum Beispiel ein
beleuchtetes Stück Moos oder einen Stamm im Gegenlicht.

Haltung zur Ausrüstung
Ein 300 mm zwingt automatisch zu einer bewussteren Bildauswahl: Du suchst nicht hektisch
überall Motive, sondern entscheidest dich für wenige starke Ausschnitte.
Es unterstützt damit genau die Arbeitsweise: Wahrnehmung zuerst, Ausrüstung zweitrangig,
aber bewusst eingesetzt.

Waldfotografie mit dem
300 mm-Objektiv

Mit 300 mm heißt das:
Weiter weg gehen = näher ran kommen.

Wenn dir dieses Handout geholfen hat, schau gern auch auf meinem YouTube-Kanal vorbei: Draußenfotograf

Draußenfotograf-Handout



Ruhe schlägt Hast

Weiches Licht trägt

Struktur statt Größe

Blick vor Ausrüstung

Weiter weg = näher ran

• Nimm dir Zeit, bevor du die Kamera hebst.

• Achte auf ruhige Hintergründe und klare Ränder.

• Wenn du mit 300 mm arbeitest, geh eher weiter weg als näher ran.

• Suche lieber ein starkes Motiv, als viele beliebige.

• Atme vor dem Auslösen einmal bewusst durch, wenn du aus der Hand fotografierst.

Nicht das Objektiv macht das Bild. Es hilft nur dabei, das zu zeigen, was du wirklich gesehen hast.

Langsames Schauen führt oft zu den besseren Bildern. Nicht alles muss sofort fotografiert werden.

Dunst, Schatten und gebrochenes Licht geben Waldaufnahmen oft mehr Tiefe als spektakuläre Effekte.

Mit 300 mm entsteht Intimität oft durch Abstand. Das Objektiv holt heran, was du nicht bedrängen musst.

Suche im Wald nicht zuerst das große Motiv, sondern ruhige Formen, Texturen und Ausschnitte, die etwas
tragen.

Für den nächsten Waldgang

Nicht das große Bild suchen.
Das ehrliche Bild suchen.

Mit 300 mm heißt das:
Weiter weg gehen = näher ran kommen.

Waldfotografie mit dem
300 mm-Objektiv

Draußenfotograf-Handout

Auf einen Blick

Wenn dir dieses Handout geholfen hat, schau gern auch auf meinem YouTube-Kanal vorbei: Draußenfotograf
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